
G
RA
FI
K

Fakten
Prävention
Um chronischen
Schmerzen, vor
allem bei Rücken-
und Kreuzschmerz,
vorzubeugen, raten
Schmerzmediziner
wie Richard
Crevenna, MedUni
Wien, zu regelmä-
ßiger körperlicher
Aktivität. Es wirke
wie eine „Polypill“,
also mit breiten
präventiven, thera-
peutischen und reha-
bilitativen Effekten

Zweitmeinung
Die Österreichische
Schmerzgesellschaft
fordert einen
Rechtsanspruch auf
eine ärztliche Zweit-
meinung. Das bringe
mehr Sicherheit und
weniger unnötige
Eingriffe

Warum Frauen Schmerzen
öfter spüren alsMänner

Unterschiede. Experten fordern mehr geschlechtsspezifische Therapien

VON INGRID TEUFL (TEXT)
UNDMANUELA EBER (GRAFIK)

Die Schmerztherapie ist eines
jener Spezialgebiete in derMe-
dizin, in dem die Patienten zu-
nehmend nicht gleich behan-
delt werden – und das ist gut
so. In den vergangenen 20 Jah-
ren hat sich das Wissen über
Unterschiede zwischen Frauen
und Männern zwar zuneh-
mend verbessert. „Wir müssen
aber noch viel deutlicher weg
von einer Unisex-Medizin, hin
zu geschlechtsspezifischen Be-
handlungen“, sagt Waltraud
Stromer, Anästhesistin und In-
tensivmedizinerin am Landes-
klinikumHorn inNÖ.

Die Unterschiede in Wahr-
nehmung, Entstehung und
auch Behandlung von Schmer-
zen zwischen den Geschlech-
tern steht daher im Zentrum
der „Schmerzwochen 2024“
der österreichischen Schmerz-
gesellschaft (ÖSG). Frauen lei-
den generell öfter an Schmer-
zen und Schmerzerkrankun-
gen. „Frauen haben aufgrund

physiologischer Gegebenheiten
ein höheres Chronifizierungs-
risiko als Männer“, sagt ÖSG-
Präsident Wilhelm Eisner,
Neurochirurg an der MedUni
Innsbruck. Er fordert daher,
chronischen Schmerz als eige-
nes Krankheitsbild zu sehen
und nicht als Symptom, „das
irgendwo dazugezählt wird“.

Geringe Schmerzschwelle
Tatsächlichwurden mittlerwei-
le viele Klischees durch die
moderne Wissenschaft durch-
leuchtet und in den richtigen
Kontext gerückt. Etwa,was das
Schmerzempfinden von Frauen
betrifft. „ImGegensatz zuMän-
nern ist ihre Schmerzschwelle
geringer, ebenso die Fähigkeit
zur körpereigenen Schmerz-
hemmung, da bei Frauen spe-
zielle Nervenfasern schmerz-
empfindlicher sind“, erklärt
Stromer. Die Schmerzverarbei-
tung im zentralen Nervensys-
tem scheint bei Frauen sensib-
ler zu sein. Hier spielen unter
anderem Hormone eine nicht
unwesentliche Rolle. „Testoste-

ron hemmt Schmerzen. Da
haben Männer Glück.“ Dazu
kommen neueste Forschungen,
die darauf hinweisen, dass die
Schmerzverarbeitung im Ge-
hirn bei Frauen generell sensib-
ler ist als beiMännern.

Die physiologischen und ge-
netischen Unterschiede (siehe
Grafik) zeigen sich bis zur
Wirksamkeit von Medikamen-
ten – was besonders für indivi-
duell zugeschnittene Schmerz-
therapien wichtig ist. Stromer
beschreibt dies am Beispiel von
Opioiden. „Da Frauen mehr
Fettgewebe als Männer haben,
verbleiben Opioide länger dort
und werden langsamer ausge-
schüttet.“

Auch Hormone beeinflus-
sen übrigens die Opioide, Öst-
rogen etwa die Empfindlichkeit
der Opioidrezeptoren im Kör-
per. „Dadurch wirken sie bei
gleicherDosis zwei- bis dreimal
stärker. Und Frauen neigen bei
diesenMedikamenten häufiger
zuÜbelkeit“, sagt Stromer.Dies
sei in die Auswahl der Arzneien
miteinzubeziehen.
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Von manchen Schmerzerkrankungen (Auswahl) sind Frauen häufiger betroffen
WO SICH DIE GESCHLECHTER UNTERSCHEIDEN

Die organischen Unterschiede von Frauen und
Männern haben Unterschiede zur Folge

… einen größeren Fettanteil
… eine geringere Organdurchblutung
… eine längere Wirkung von Medikamenten
z. B. Narkosemittel, Benzodiazepine

… eine geringere Organdurchblutung

…. einen höheren Muskel- und Wasseranteil
…. eine höhere Fähigkeit, die körpereigene

Schmerzhemmung zu aktivieren
…. im Schnitt nur 17 Nervenfasern pro cm² im

Gesicht (Frauen: 34/cm²)

Verhältnis weiblich : männlich
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Frauen haben …. Männer haben …
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